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Die Epilepsie einer Nebenfigur in diesem melancholischen Roman vom Scheitern und 

Verfehlen von Lebensmöglichkeiten hat keine besondere Funktion für die Struktur der 

Geschichte. Sie ist eine Reminiszenz an den epilepsiekranken Sohn der Autorin. 

 

Zur Autorin (Nachruf aus EpiKurier): 
„Laura Doermer war Mutter dreier Kinder. Ihr jüngster Sohn 

Moritz erkrankte als Kind an einer therapieresistenten Epi-
lepsie. Ihr erstes Buch „ Moritz mein Sohn“ ist ein emotiona-
ler und detaillierter Bericht über das Leben einer Familie mit 

einem behinderten Kind. In schonungsloser Offenheit, die 
den Leser betroffen macht, erzählt sie von dem besonderen 

Alltag mit einem anfallskranken Kind. Auf dem Buchmarkt 
war „ Moritz mein Sohn“ der erste „Betroffenenbericht“ die-
ser Art - viele folgten. 

Laura Doermer engagierte sich sehr für die Belange der 
Menschen mit schweren Epilepsien und war Gründungsmit-

glied des Vereines „Epilepsiekranke in Not“. Mit Spenden dieses Vereines wurden Insti-
tutionen begünstigt, die einen Menschen mit schwerer und therapieresistenter Epilep-
sie einen Arbeits- und Wohnheimplatz zur Verfügung stellten. 

Laura Doermer verstarb am 11.Juli 2010.” 
 

Verlagsinfo: 2003 wurde sie mit dem Rosenheimer Literaturpreis ausgezeichnet. 
 

Moritz war lange in Behandlung bei uns in Kidron. 
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